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Amtliches. 


Berlin, 10. März. Der König bat den Unter Staatssekretär 
im Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts⸗ und et 
legenheiten Dr. Barkhauſen unter Sellegung des Charakters als 

irkücher Geheimer Rath mit dem Prädikat Erzellenz zum Präſi⸗ 
denten des Evangelischen Ober⸗Kirchenraths ernannt und dem Diri⸗ 

enten der Miniſtertal⸗Militar⸗ und Baukommiſſion, Geheimen 

egterungs⸗Rath Kavſer zu Berlin den Charakter als Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Katb mit dem Range eines ats zweiter Klaſſe 
verliehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. März. 

— Die von der „Frankf. Ztg.“ gebrachte Nachricht, daß 
ih der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr Herbette 

nächſt mit Urlaub nach Paris begeben werde, wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ als falſch bezeichnet. 

— Dem nunmehr definitiv aus ſeinem Amte geſchiedenen bis⸗ 
25 en Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Wirk⸗ 

chen Geheimen Rath Dr. Hermes, wurde der Rothe Adler⸗ 
orden I. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

— Die Meinung, daß der Vertretung des elſaß⸗ 
lothringiſchen Landes ausſchuſſes bei ihrem 
Empfange durch den Kaiſer Ausſicht auf Wiederaufhebung 
der Paßmaßregeln gemacht werden dürfte, iſt in 
Deutſchland ziemlich allgemein verbreitet. Daß man ähnliche 
Anſichten auch an der Seine hegt, geht aus folgender, vieſ⸗ 
leicht mehr die öffentliche Meinung als beſtimmte Eröffnungen 
von zuſtändiger Seite wiedergebender Meldung hervor, die 
der „Voſſ. Ztg.“ aus London zugeht. Dieſelbe lautet: 

Der Pariſer Berichterſtatter des Times“ erfährt von angeb- 
lich maßgebender Seite, es wäre ein Irrthum, den vom Kaiſer 
Wilhelm in Sachen des Paßzwanges gethanen Schritt einer 
ungenauen Kenntniß des Sachverhalts zuzuſchreiben. Der Kaiſer 
Hält es für feine Pflicht, der verſöhnlichen Haltung Deutſchlands 
nicht den Anſchein von Schwäche oder Erniedrigung zu geben. 

Kaiſer habe erklärt, die Maßregel ſei nur eine zeitweilige 

r. er er ſicher nicht fernen Tag erwarten 

e, wo die wirkliche Meinung der franzöſiſchen Nation urtheile 
über dieſe nutzloſen Aufreizungen, die eine ſtändige Gefahr für alle 
ſeien. Sobald dieſe Umwälzung offenkundig ſei, 
werde der Kaiſer die Paßſchranken wieder fallen 
laſſen. i . 

— In Elſaß⸗Lothringen werden, wie das „EI. 
Journ.“ meldet, die Polizeivorſchriften betreffend den Frem⸗ 
den verkehr auf das I durchgeführt. Ein franzö⸗ 
ſiſcher Handlungsreiſender aus Sedan, welcher vorgeſtern über 
Luxemburg nach Metz gekommen war, iſt geſtern ausgewieſen 
und an die Grenze geführt worden. Für den Verkehr zwiſchen 
den Grenzgemeinden verlangen die deutſchen Behörden von den 
Perſonen franzöſiſcher Nationalität den Nachweis durch Zeug⸗ 
niſſe, daß fie in benachbarten deutſchen Ortſchaften zu thun 
haben. Die Züge von Avricourt ſind von einem Polizeikom⸗ 
miſſar in Zivil begleitet. In dem Orient⸗Expreßzug hat der 
Kommiſſar ein beſonderes Kupee. Zu Straßburg ſetzt er ſich mit 
einem Polizeibeamten, der ebenfalls in Zivil iſt, in Verbindung 
und ſteigt dann wieder ein, um den Zug bis zu einer der ſüd⸗ 
deutſchen Stationen zu begleiten. 

— In Bezug auf die Verhandlungen über die 
Schiffsbauten wird der „Lib. Korreſp.“ Folgendes mit⸗ 
getheilt: Die Marineverwaltung hat von vornherein ſich mit 
dem Antrag Manteuffel, zwei Panzerkanonenboote zu bewilligen, 
einverſtanden erklärt; fie hat nicht, wie anderweitig gemeldet 
wird, das Anerbieten gemacht, die eine der im vorigen Jahr 
bewilligten Kreuzerkorvetten fallen zu laſſen, ſondern dies wurde 
bei den Beſprechungen während der Sonnabend⸗Sitzung gegen⸗ 

Anerbieten des Reichskanzlers, von den weiteren 
Raten der Panzerſchiffe Abſtriche zu machen, von einem Theil 
der Freiſinnigen verlangt und von dem Abg. Windthorſt in 
ſeiner Rede ſofort als erwägungswerth bezeichnet. Geſtern 
bat ein Theil der freiſinnigen Mitglieder der e 
einen dahin gehenden Antrag formulirt und mehreren Mit- 
gliedern der Kommiſſion privatim mitgetheilt. Verhandelt wird 

ber morgen in der Budgetkommiſſion. 

— Daß die Aufſtellung des Fürſten Bismarck als 
Reichstagskandidat im 19. Hannoverſchen Wahlkreiſe mit 
Wiſſen und Willen des nationalliberalen Zentralkomitees in 
8 erfolgt ſei, wird von der „Nat. Ztg.“ wie folgt 

entirt: 


Aus dem 19. Hannoverſchen Wahlkreis, ſo ſchreibt 
das Blatt, iſt ſeitens des nationalliberalen Wahlkomitees an das 

alkomitee nach Berlin berichtet worden, daß der Landtags⸗ 
Abgeordnete Schoof in der Vertrauensmännerverſammlung zu 
Otterndorf am 5. d. Ma berichtet babe, „mit Zuſtimmung des 
Zentralkomitees in Berlin, bezw. im Auftrage deſſelben den Fürſten 

Bismarck zum Reichstagskandidaten vorſchlagen zu müffen“ 
Das entralfomitee der natlonalltbexalen Bar 
7 atte dem Herrn Abg. Schoof in Bezug auf 
Stele Kandidatur weder einen Auftrag noch eine 

mächtig ung ertheilt.“ 


— Der „Irrſinn Eugen Richters“, wie der Schwiegerſohn 
des Herrn Liebknecht, Abg. Kunert in einer geſchmackvoll 
titulirten ſogenannten Gegenbroſchüre die bekannte Streitſchrift 
des freiſinnigen Führers nennt, die in allgemein verſtändlicher 
Darſtellung eine vernichtende Kritik der ſozialiſtiſchen Theorien 
enthält, wird den Herren Sozialdemokraten doch immer un⸗ 
bequemer. So äußerte kürzlich der bekannte ſozialdemokratiſche 
Agitator, Regierungs⸗Baumeiſter a. D. Keßler im ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlverein für den zweiten Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreis, daß, wenn man jetzt in ee außer⸗ 
halb Berlins komme, man immer auf die fatale Broſchüre 
des Herrn Richter, die „Irrlehren der Sozialdemokratie“ ſtoße. 
Herr Keßler führte in ſeiner Rede dann aus, daß in den 


„Irrlehren“ als Programmpunkt der Sozialdemokratie das p 


Theilen bezeichnet ſei, was Herr Keßler zu beſtreiten 
ſuchte. — Thatſächlich iſt in der Broſchüre dargelegt, daß die 
Sozialdemokratie nicht das Eigenthum, ſondern den Ertrag 
aus der Geſammtproduktion theilen wolle. Wie wenig bei 
dieſer Theilung heraus kommt, hat allerdings die Broſchüre in 
. für die Sozialdemokratie ſehr unbequemen Weiſe dar⸗ 
gelegt. 

— Ueber oſtafrikaniſche Eiſenbahnfragen 
hat nach der „Poſt“ am 5. d. M. in Berliner Kolonialkreiſen 
eine Beſprechung ſtattgefunden, zu der unter anderen Dr. 
Baumann, Konſul Vohſen und Dr. Peters eingeladen waren. 


Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Aus dem Bericht der „Poſt“ 8 


geht hervor, daß die Herren ſich über den Eiſenbahnbau in 
Oſtafrika ſelbſt noch vollſtändig im Unklaren ſind. Die meiſten 
Ausſichten ſoll die Bahn nach dem Kilimandſcharo haben. 
Im Ganzen tauchte etwa ein halbes Dutzend Projekte auf, 
von denen aber immer die eine Route von den Proſekten⸗ 
machern der anderen Route bekämpft wurde. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

IL. C. Die Budgetkommiſſion des eee 
nahm heute bei der Berathung des Etats des Reichsinvalidenfonds 
folgende beide eſolutionen des g. Richter 
einſtimmig an: Der Reichstag wolle beſchließen: 1. die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, inwie⸗ 
weit aus den Mitteln des Reichsinvalidenfonds für die Militär⸗ 
perſonen der Unterklaſſen, welche durch den Krieg Invalide gewor⸗ 
den ſind, eine n an Penſionszulagen oder eine Erhöhung 
der Eutſchädigung für Einbuße an der Erwerbsfähigkeit auser 
erſcheint, 2. die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in ü- 
gung ziehen, inwieweit die Kriegsinvaliden aus der Zeit vor 
1870/71 den Kriegsinvaliden aus dem Kriege von 1870.71 gleich⸗ 
uſtellen ſind.“ Ferner beantragte der Abg. v. Manteuffel, „der 

eichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, in Erwägung zu ziehen, inwieweit die Unzulänglichkeiten zu 
beſeitigen ſind, die ſich bei Anwendung der 88 33, 102, 103 des 
Militärpenſtonsgeſetzes vom 27. Juni 1871 und des 8 15 der Geſetzes⸗ 
novelle vom 4. April 1874 fühlbar gemacht haben.“ Es handelt 
ſich dabei um das Ruhen der Penſion in gewiſſen Fällen, um die 
Anrechnung der Penſion auf das Zivilgehalt u. ſ. w. Von freiſin⸗ 
niger Seite wurde die Faſſung dieſes Antrages als unzureichend 
beanſtandet. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag mit 9 gegen 
7 Stimmen angenommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Breslau, 9. März. . Erſparniſſe des armen 
Dienſtmädchens.] In dem Hauſe, in welchem im De 1887 
und 1888 ber ragen Franz Hübner feine Wohnung und 
Werkſtatt inne hatte, diente die unverehelichte L. Da beide aus 
Poſen ſtammten und der polniſchen Sprache mächtig waren, ver⸗ 
kebrte letztere oft in der Hübner ſchen Wohnung, um ſich polniſch 
zu unterhalten. Bei Gelegenheit hatte die L. dem Hübner mit⸗ 
getheilt, fie habe ſich bei ihrer Herrſchaft bei welcher fie ſchon 
17 . konditionire, mehrere Hundert Mark erſpart. Hübner 
nahm daraus Veranlaſſung, die L. recht bald um ein 82 
anzugehen, und das Dienſtmädchen händigte ihm auch ohne Wiſſen 
ihrer Herrſchaft die beanſpruchte Summe von 100 Mark aus. 
Wenige Wochen ſpäter brauchte Hübner ſchon wieder Geld, be⸗ 
dune ſich aber diesmal mit einem kleineren e dann ver⸗ 
angte er in immer kürzeren 99 95 je 20 bis 80 Mark, bis er 
schließlich ſämmtliche Erſparn 
ſich gebracht hatte. Jetzt gaben er und ſeine 
Darlehn einen Schuldſchein; an eine Rückzahlung der Summe 
oder eines Theiles derſelben ſchien das Ehepaar aber nicht zu 
denken. Im Jahre 1888 war Hübner vollſtändig ausgepfändet 
worden und kurze Zeit darauf ſiedelte er nach Poſen über. 
Schließlich theilte das Dienftmädchen die ganze Sachlage ihrer 
Herrſchaft mit, worauf dieſe die Singelegenbeit bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Anzeige brachte. Hübner und deſſen Ehefrau 
wurden wegen Betruges unter Anklage geſtellt und hatten fich 
heute vor der II. Strafkammer zu verantworten. Die Angeklagten 
ſahen die Sache als ein einfaches Schuldverhältniß an; Staats⸗ 
anwalt und Gerichtshof erachteten aber nach erfolgter erat 
des Dienſtmädchens für erwieſen, daß Hübner dem unerfa 
Mädchen vorgeredet habe, daß er ſich in ganz guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen befinde, während ex nachweislich ſchon damals nur 
vom Schuldenmachen 
bruches und wegen 7 } 
Staatsanwalt bei feinem auf 1 Jahr Gefängniß laute 
in Betracht. gegen die Ehefrau brachte er wegen Beihilfe zum 
Betruge 6 Monate Gefüngniß in Antrag, das Straftammer⸗ 


ntrage 


ſſe der L. in Höhe von 230 M. an 
558 Ve, über das Daten 


renen. 


rte. Hübner ift bereits wegen Arreſt⸗ 
ebftahls vorbeſtraft, und bien a der 
nden 


Kollegium hielt den Schuldbeweis gegen die Ehefrau nicht für 

ausreichend geſichert, weshalb das Urtheil gegen ſie auf Frei⸗ 

ſprechung lautete; der Ehemann wurde dagegen zu 1 Jahre 

Nee und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und wegen 

5 tverdacht ſeine Ueberführung in die Unterſuchungshaft de⸗ 
oſſen. 


| Bermifdtes. 

1. Franz Ziegler erzählte in der Rede, die er bei der Dr 
feier ſeines 70. Geburtstages am 4. Februar 1873 feinen fortſchritt⸗ 
lichen Freunden nt von dev Nichtsnutzigkeit der guten 
alten Zeit. Er hatte 5 daß die Peitſche des gnädi⸗ 
gen Herrn auf den Rücken des Bauern fiel und fand es merkwürdig. 
daß Leute bürgerlichen, kantonpflichtigen Standes von der guten 
alten Zeit reden, denen damals ein vierzehn⸗ oder ſechzehnjähriger 
Junker vom Regiment die Schienbeine zerhieb, während fie bei 
er geringſten Widerſetzlichkeit die Strafe der Spießruthen in Aus⸗ 
ſicht hatten. Bee kam auf das vielleicht ganz wohlmeinende, 
aber bis zur Unfähigkeit examinirte und dreſſirte Beamtenthum zu 
ſprechen. Ererzählte, wie er als Oberbürgermeiſter von Brandenburg 
e ännern gehörte, welche im Jahre 1843 die Potsdam⸗ 

agdeburger Bahn ins Leben rufen wollten, wie er dieſerhalb 
auch zum Finanzminiſter gegangen fei. Der nahm ihn ſehr gnädig 
auf, hieß ihn zu ſich auf das Sopha ſetzen und wurde ganz ver⸗ 
traulich. „Nit einer Miene, die an Gutmüthigkeit, Wohlwollen. 
aber auch an ſubjektiver Dunkelheit nichts zu wünſchen übrig ließ, 
91 er: „„Nun laſſen Sie uns einmal nicht als Miniſter und 
Oberbürgermeiſter, ſondern Horz als Private ſprechen; halten Sie 
es denn wirklich für einen Vortheil für eine Stadt, wenn ſie an 
eine Eiſenbahn kommt?“ Ich geſtehe, daß ich Furcht bekam und 
ängſtlich nach der Thürklinke ſah, um mich eventuell zu retten.“ 
ranz Ziegler fürchtete, der Mann wäre toll geworden, aber 
ähnlich unbegründete Aeußerungen werden Reformen gegenüber 
von ſogenannten Sachverſtändigen am gen Tiſch noch oft zu 
hören fein... Auch heute gegenüber Tarifreformvorſchlägen bet 
Staatselſenbahnen. 


Hochwaſſer. 


* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 


gorzelice vom 11. März 4.89 Meter. Telegramm aus 
Pleſchen vom 10. März: Prosna ſeit geſtern um 25 Zenti⸗ 


meter gefallen. Telegramm aus Schrimm vom 11. März 


3,44 Meter. 

— b. Poſen, 11. März. Für die Dauer der Hoch⸗ 
waſſergefahr iſt ſeitens der hieſigen Polizei⸗Direktion in den 
Polizei⸗Revieren des Ueberſchwemmungsgebietes ein ſt än di⸗ 
ger Nachtdienſt eingerichtet. In den Bureaus des 1. 
2., 3. und 5. Reviers ſind die ganze Nacht bindurch Polizei⸗ 
beamte anweſend, welche bei eintretender Gefahr gemeinſchaft⸗ 
lich mit der ſtädtiſchen Feuerwehr zur erſten Hilfeleiſtung be⸗ 
reit find. — Laufbrücken haben neuerdings auf dem un⸗ 
teren Theile der Fiſcherei und in der Schützenſtraße erri 
werden müſſen. Auf der Eichwaldſtraße beſorgen den Verkehr 
2, auf der Fiſcherei 1 Kahn. Bisher haben 84 Familien 
mit insgeſammt 344 Köpfen ihre Wohnungen räu⸗ 
men müſſen. Dieſelben ſind in der Walliſcheiſchule unter⸗ 
gebracht; heute wird die Domſchule für weitere Familien, die 
ihre Wohnung verlaſſen müſſen, frei gemacht. — Geſtern 
Nachmittag beſuchte der Herr Oberpräſident in Begleitung des 

Polizeidirektors ſämmtliche Stadttheile, die überfluthet 
ind, und überzeugte ſich von den zum 
getroffenen Maßnahmen. An der geſtrigen unter Vorſitz des 
Herrn Stadtbaurath Grüder abgehaltenen Konferenz, zu der 
die Revierkommiſſarien zugezogen waren, nahm auch der Herr 
Regierungspräſident Theil. 

Breslau, 10. Mürz. Ueber den Elsgang in Ober⸗ 

ſchleſien und die dadurch herbeigeführten Schäden liegen fol⸗ 
ende Nachrichten vor: Der alte Leſchnitztelch unterhalb 
Fos la u iſt durchbrochen, 400 Morgen drainirte Fläche ſind über⸗ 
fluthet. Im Kreiſe Rybnik iſt eine Anzahl Vieh 8 
Lebensmittel und Futter verdorben. Die Menſchen flüchten a 

die Böden In Oppeln iſt das Hochwaſſer in bedrohlicher 
Weiſe geſtiegen. Eine Katastrophe iſt bisher nicht eingetreten. 
Bei Raſſelwitz iſt in Folge Austretens der Hotzenplotz am Sonn⸗ 
abend ein größerer Dammrutſch auf der Strecke Mislowitz⸗Szezer⸗ 
kowo erfolgt. Der Perſonen⸗ und Güterzugverkehr ift in olge Ber 


digung der Brücke, deren Beſeitigung ſofort bewirkt wurde. 


eingeſtellt. 


Lokales. 


. Boten, 11. März. 
Eb. Auf den ſchlechten den des Pflaſters in der 
Neuenſtraße wieſen wir ſchon geſtern hin. Geſtern Abend ſank 
dort an einer Stelle wieder ein Abfuhr⸗Wagen ein Stück tief ein 
und konnte nur durch Vorlegung eines zweiten Geſpannes wieder 
ott gemacht werden. Heute iſt man an die Reparatur des 

flaſters gegangen. 
* Aus dem Polizeibericht vom Dienſtag: 


ein Muff. 
Vom Wochenmarkt. 
8. 


Verloren: 


Der Ztr. Roggen 88,25 M., Weize re 
4 tr. [1 n * n 9, “ 

6,75—7 ge 6,757 M. Erbſen 7—7,25 M., weiße Bohnen 
9,75— 10,50 M., blaue Lupine 3,.75—4 M., gelbe Lupine bis 5 M. 


chutze der Bewohner 


en 


| | Biden 5—5,75 M., ge nge 5—5,50 M., Sommerrog 1 88,10 
M., Seradella bis 5 M er Ztr H —2 1 Schock 


g 40-50 Pf. — 
N Badbutier 80-90 Pf. 


Heu 1,50 as 
Stroh 1819,50 M., einzelne Bunde 95—40 Pf. Der Ztr. rothe 


Kartoffeln 22,50 M., der Ztr. weiße Kartoffeln bis 2,25 M., der 


* us 


Zuckerbericht der Wiagbeburger Börſe 
Weekend — . 


25 blaue b 275 = Der Ztr. Wrucken 90 Pf. bis ik 10 M. März. 10. März. 
e Mandel Eier 70 Pf. Das Pfd. Butter 90 Pf. bis 1,10 M. ffein Brodrafftnade 2825-28750 M 28,25—28,50 M. 
1 Puthenne bis 5,50 1 Puthahn 6—9,50 M., 1 Gans 4.50 fein Brodrafſtnade 28,00 MN } 3 
bis 9,50 M. 1 Paar 80 ühner 2,75—3,50 M. 1 Paar Enten 2.75 Gem. Raffinade 27,75—28,25 27,75 28,25 M. 
bis 3,75 M. 1 Ko lumenkohl 20—35 Pf. Die Metze Kar:| Gem. Melis I. \ 26,7 5 26,75 M. 
toffeln 10 Pf. 2 Kenn 5—8 Pf. 4-8 rothe Rüben 10 Pf.] Kryſtallzucker I. . 27,50 M. 27,50 —27,75 M. 
Wegen Ueberfluthung des Viehmarkt⸗Platzes durch das Hochwaſſer] Kryſtallzucker II. — — 
fand heute der Auftrieb an Fettſchweinen u. ſ. w. in den etwas] Mela ale Ia. — — 
erg elegenen und vom Hochwaſſer noch zus erreichten Buchten | Melaſſe IIa. — 
Ein anderer kleiner Theil war auf dem Schrodkamaxkt auf⸗ Tendenz am 10. En Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
— Der Geſammt⸗Auftrieb an Fettſchweinen belief ſich = B. Ohne A 
un 80 Stück. Der Ztr. lebend Gewicht wurde mit 5 9. Mürz. 10. März. 
bezahlt. Kälber etwa 40 Stück, das Pfd. lebend Gewicht — Granulirter Zucker — 
159 Hammel das Pfd. lebend Gewicht — 7 — Pf. Das Pfd. Kornzuck. Rend. 92 18.36-18.55 M. 18,40—18,55 M. 
nde Hechte 60—70 Pf., Karpfen 70-80 Pf., Schleie 50—55 18 Rend. 88 1 17,30—17,60 M. 17.30—17,65 M. 
95 Barſche 40—50 Pf., 2535 Pf., Bleie Na Rend. 75 Proz. 13,30—15,00 M. | 13,50 —15,10 M. 


das Weißfiſche 
3545 Pf. das Pfd. Bender 5 „ Das 3 Pb. Eee 


— 75— 80 Pf., grünen Se Das g 
8 80 Pf. Das en 88.60 Zr Das 
e 55—60 eh Rindfleiſch 40—60 Pf. Das 505. 
Sapiehap * Das Pfd. Koch⸗ und 


70 Pf. 1 Gans von u. 0,50 M. 1 Puthahn 6-10 M 
1 Puthenne 5—5,50 M. 1 Paar Hühner 3,75—4 M. 1 Paar 
Euten 3,75—4 M. Das Pfd. 8 Settgänfe 55—65 Pf. 
1 Paar junge Tauben 70-80 Pf. Paar Flugtauben (Feld⸗ 
Be. 11,10 M. 1 Kopf ele 8 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 

bis 35 Pf. 1 Zitrone 5—6 Pf. 3 Apfelſinen 15 Pf. Das Pfd 
Aepfel 8—12- 18 Pf. 


Handel und Verkehr. 


» Berlin, 10. März. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
7. März. 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der wa ar an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
8 Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechne Mark 877 929 000 Be 4711 000 
2) Belt. an Reichstaſſenſch = 21 250 000 877 000 
9 d do. Noten anderer Banken = 10 351 000 Bm: 1 290 000 
4) do. an Wechſeln = 465 288 000 Zun. 11 485 000 
5) do. an Lombardforderung. 2 82 880 000 Abn 878.000 
6) do. an Effekten = 29 109 000 Zun. 3 565 000 

7) do. an ſonſtigen Al, ven = eh 27 641 000 Abn. 2643 000 

affiva. 

8) das n Mark en unverändert 

9) der Reſervefonds s unverändert 
10 d. Betr. d. umlauf. Not. 912 729000 Abn. 9 589 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten⸗ 433 744 000 Zun. 23 857 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva . 342 000 Abn. 9 


Der Ausweis der Deutſchen Reichsbank vom 7. März konſtatirt 
keine bedeutenden Veränderungen in dem Status unſeres leitenden 
Inſtituts. Das Wechſelportefeuille erfuhr eine Zunahme um 
11485000 M., ‚ bagenen haben die Lombardforderungen um 878 000 Me. 
= enommen. Der un erhöhte fih um 3,565 000 M. 

im Giroverkehr ſind 23857 000 M. zuge oſſen. Der Baar: 
rt stieg in Folge deſſen um 4711000 M., der Beſtand an 
Beicetaffeniheinen um 877 (00 M., während der an Noten anderer 
Banken ſich um 1200 000 M. verringerte; der Betrag an umlaufen⸗ 
den Noten ermähis, e ſich um 9589 000 M. Insgeſammt ergeben 
die Ziffern des Ausweiſes eine ſteuerfreie Notenreſerve von 
288 918 000 M., ſo daß in der letzten Woche dieſe Reſerve eine 
Stärkung um 13887 00 M. erfahren hat. 


* Berlin, 10. März. Der Aufſichtsrath 87 Bank 
für Handel und Induſtrie e anf) be- 
ſchloß in feiner heutigen Sitzung die Vertheilung einer Dividende 
von 9 Proz. auf das Aktienkapital von 80 000 000 M. (im vorigen 
Jahre 10%, Proz. auf durchſchnittlich 70 000 000 M. der General- 
verjammlung vorzuſchlagen. Der Reingewinn des Inſtituts bezif⸗ 
fert ſich auf 8 445 370,73 M. Die im vorigen Jahre gelegte Kurs⸗ 
reſerve von 400 000 M. iſt beibehalten und um weitere 500 000 
Mark vermehrt worden; außerdem iſt die Aufnahme des Effekten⸗ 
beſtandes zu Kurſen erfolgt, welche gegenüber den zuläſſigen nr 
lanzirungskurſen eine weitere erhebliche Reſerve ergeben. Endlich 
find die realifirten Gewinne aus ſämmtlichen Finanzoperationen, 
welche am 31. Dezember 1890 noch nicht vollſtändig abgewickelt 
waren, ſowie auch diejenigen, für welche die Endabrechnung am 
31. Desember 1890 noch ausſtand, auf das neue Jahr übertragen 
worde 

* Köln, 10. März. Die Generalverſammlung des Hörder 
Hüttenvereins nahm heute den Antrag auf Einſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes, beſtehend aus 4 Mitgliedern des Aufſichtsrathes und 6 
Aktionären, an zur Prüfung der Finanz⸗ und Geſchäftslage, ſowie 
der eventuellen Aufnahme einer Anleihe von 7 oder 10 illionen 
Mark. Sollte die Ausgabe neuer Aktien vorgezogen werden, ſo iſt 
vorher die Genehmigung einer neuen Generalperſammlung einzu⸗ 
holen, an welche — in dem Falle, daß die Anleiheaufnahme be⸗ 
ſchloſſen wird, zu berichten iſt. 

Bremen, 10. März. Der Aufſichtsrath der Hanfeatiichen 
Jute⸗Spinnerei und Weberei hat die Dividende für das Jahr 1890 
anf 1 Proz, feſtgeſetzt. 

Leeds, 10. März. Das Müllerkonſortium erhöhte den 
Mehlpreis um 1¼ ſh, per Sack. In Folge erhöhter Weizenpreiſe 
und der verringerten Einfuhren find die Preiſe ſeit 14 Tagen um 
4% ſh. geſtiegen. 


Marktberichte 


* 10. März. (Amtlicher Bericht der els⸗ 
tammer.) izen: gute geſunde Mittelwaare 180—190 nach 
ringe Salti e feinſter über Notiz. — Roggen je 
Qualität geſunde Mittel waare 160—168 Mk. en Drralitäit 
145—157 Mk. — Gerſte nach 8 130—144 Pranger abt 
— Mt. — Futtererbſen 118—125 Mk. Kocherbſen 140—150 

= u je nach Qualität 1 20-108 Mk. — Widen 100-108 


3 50er Konſum 68,75 Mk., 70er 49,00 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 10. März. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


„gelber n.] pro 
Sa 100 


alter 
neuer Kilog. 


d. feſt. Karkoffelftürke. 


— 55 am 10. März, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


* Hamburg, 9. März. (Kartoffelfabrikate.)] Tendenz: 
rimawaare prompt 24,25 — 24,75 Mark, 
Lieferun Pen 24,75 M. Kartoffelmehl. Primawaare 23,50 
bis 24 „Lieferung 23,.50— 24,00 M., Superiorſtärke 25,00 bis 
25, „ Superiormehl 25,00 — 26,00 Mark. — Dextrin weiß 


und gelb 1951 31.00—32,00 M. — Capillar⸗Syrup 44 Be. 


prompt 30,50 —31,00 M. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 


30,50 — 31,00 Mark. 


* Leipzig, 10. März. [Wollbericht.] . 
77 77 La Plata. Grundmuſter B. per März 4275 en „ per 
ril 4,27%, Mk., per Mai 4,30 Mk., per Juni 430 M M. 
Juli 4,32! 4 Mk, per Auguſt 4,32”, Mt., per eptember 135 
per Oktober 4.371 „ M., per November 4 37 ¼½ Mk., per Dezember 
015 Mk., per Januar 4,37 ½ Mk. Umſatz 25.000 Kilogramm. 
uhig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 11. März. Profeſſor Libbertz erklärt in der 
„Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“, die im Tuberkulin P 
enthaltenen Tuberkelbazillen ſeien durch langdauernde Siede⸗ 
hitze abgetödtet, daher vollkommen unſchädlich. Auch zufällig 
hineingerathene Luftkeime könnten ſich wegen des ſtarken 
n nicht vermehren. 

Waſhington, 11. März. Das Schatzamt beſchloß, 
Berufung einzulegen gegen die Entſcheidung des Experten⸗ 
rathes in Newyork betreffs der Klaſſifikation geſtrickter J 
wollener Waaren. Die Zollbeamten erhielten Befehl, die Ent⸗ 
ſcheidung nicht zu beachten und Wäſche und Wollwaaren unter 


000 dem Tarif für Wollwaaren zu klaſſifiziren, bis die gerichtliche 


Entſcheidung getroffen iſt. 

Zanzibar, 10. März. Auf die Gerüchte von einem 
Vormarſch der Abeſſinier an der Somaliküſte ſandte der 
Sultan ein Kontingent zur Verſtärkung der Garniſon Mekka. 


Berlin, 11. März. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“]! Das Abgeordnetenhaus nahm heute 
vom Gewerbeſteuergeſetz die bejondere Betriebsſteuer für Gaſt⸗ 
wirthe und Schankwirthe gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
und einen Theil der Ultramontanen, welche die Ungerechtigkeit d 
dieſer Sonderſteuer und die Ausnahmeſtellung vor anderen 
Gewerben hervorhoben und daher die Streichung der Beſtim⸗ 
mungen verlangten, an, doch wurde wenigſtens eine Erleich⸗ 
terung des Zahlungsmodus der Steuer beſchloſſen durch 
Hinausſchiebung auf die erſte Hälfte des zweiten Monats. 


erſtand der Warthe. 
Voſen, am a März Mittags 4,26 Meter. 
= Morgens 4,50 = 
. = I. . Mittags 456 = 


Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 11. Be 1891. 


höch —— — 

Weizen (ie pro — — = [u 
R 1780 Bahn 16 | [ | 05 
oggen ke 100 4— — 15 0 

* 1 — 
Gerſte 21 5 ae 7 = 13 10 114 

ter 
Hafer niedrigster 14 | 30 12 10 18 22 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 11. März. 
feine 8 mittl. W. ord. W. 


100 Kilogramm. 
Weizen. . 20 M. 20 Pf. 19 M. 70 Pf. 19 M. — Pf. 
Roggen 17 = 20 = 16 60 16 = 70 
R ar 
fer. 14 4014 : 
bien Kochw. 1 — = 14 = DO = — - — : 
= 1 „ — = 12 50⸗——ͤ 
rtoffeln . 4 „ 40 4« 2: — — € 
Wicken . 1 =: — ⸗ 10 ⸗⸗ 50 = 9 - 50 = 
Lupinen blaue 8 = — = 7 = M = * 


CCC 


Poſen, 11. a 18 89 55 örſenb 
r. milicher rſenbericht. 
Spiritus Gekünbe N 1 67,70, 
(70er) 48.—. (Joko 7 5 9 Ger) 67,70, 
Boten, 11. März. [ vat⸗Berſcht.] Wetter: frühlingsmäßig. 
tus höher. ot ohne Faß (50er) 67,70. (70ex) a 5 
März (50er) 67,70, (70er) 48.—, Auguſt (50er) 69,70, (70er) 50,—. 
Börfen Telegramme. 
Berlin, 11. März. (elenr an Heitmann, Boten.) 
PET RE ı 9 5 
Ma — Apr 0 
be 5 211 75214 — er 51 10 85 80 
Sure ee 1 80 8 
0 ai⸗Juni u ug.⸗ 8 1 — 
il Mal u el © -21°2 
0 
do. Septbr.⸗Oktbr. 63 63 — do. April⸗Mai 153 — 
Kündigung in Roogen 1 — 


Kündigung in Spiritus oer —.000 Ltr., GOer) —.000 Otter 


Berlin, 11. März. ann net.. 
. pr. April⸗ Mal. 212 50 214 25 
Mai⸗Juni 211 751214 — 
83 pr. April⸗Mal . 183 25.188 75 
oo. Mai⸗Juni. 181 25 181 75 
Spiritus Ra amtlichen Rotirungen.) ot. 10. 
do. ee 2 30 50890 
do. 70er April⸗Mal 51 20 50 50 
do. 70er Juni⸗Juli . 51 10 50 70 
do. 70er r . 51 30 50 90 
do. 70er W 3 51 — 50 70 
do. Ser loko 1 — | 70 60 
“ou v 16, 
eee 80 10⁵ 900 Poln. 55 Pfandbr. 74 75 74 60 
99 750 99 25 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 50) 72 40 
Pos. 470 unte. 12 — nr — Ungar. 44 Goldrente > 80 92 60 
1 fandbr. 96 80 96 90 Ungar. Parierr. 75 89 50 
. 102 le 80] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8175 10174 60 
Prov. Oblig. 95 50 95 501 O fr. Staatsb. 109 — 109 25 
Sent 1 — 177 301177 15 | Lombarden 5 57 75 57 75 
Deitr. Silberrente 81 60 81 50 Neue Reichsanleihe — —| — — 


Ruſſ. Banknoten 239 95239 451 Fonds 
Ru Saus 68 10 
crips 


ſtimmung 
ziemlich feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 40 90 25 Gelſenkirch. Kohlen 165 50,165 25 
aa DL 751119 56 Ultimo: 
Martenb. Mlaw dto 63 50 66 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb A248 10247 10 
talieniſche Rente 94 50 94 50 en aa | 103 
nfanl 1880 99 — 99 —Galtzier „ „94 5084 
dto. zw. Orient. Anl. 76 50 76 25 Schweizer Ctr., „174 401174 
1 


e erle 155 75 152 50 Königs⸗ u. Laurah. 126 126 40,124 60 
Poren Selle 7 501266 — 1 a. ſtahl132 101181 25 
t. 5. 4 40 4 25 fötber Maſchinen — — — — 
Vue 8 „ Sea 29885 0 ik W 140 86 75 86 75 
n konto⸗ 
PORN. 200 * 
Stettin, 11. März. (Telegr, Agentur B. Heimann, Boten) 
Nel. v. 16, 
Weizen e leviritus feſt 
do. April⸗Mai 206 — 207 50 ee eee 68 60 
do Den 206 50 208 — „ 1 48 90 
Ro en matt „ April⸗Mal 2 90 48 80 
ril⸗Mai 179 501180 50 „Auguſt⸗Sept. 49 60 49 — 
93 1 beben — 501179 — Tem”) 
Rüböl behaupte Petrolenm 
b. April-Mat 61 50 2 5 bo. per loko 11 40 11 40 


do. Septbr.⸗Oktbr. 62 50 6 
e 
orgenblatte wi werbolt Depeſchea 


Wetterbericht vom 10. März, 8 Uhr Morgens. 


Barom. d. O Gr 
Stationen. 3 Win am Wind. 
. in mm. 


e 
werden im 


heiter 


4 halb bedeckt 
4 —.— 


S3 EP „ es to toe 2 


750 3 


7 ſtill bed 
a det ) Geſtern Nachmittags Aubalbender Riegen. 9 Dun 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein barometriſches Minimum iſt in der Kanalgegend erſchienen, 
in weiter ‚Umgebung Niederſchläge, in England friſche bis ſtürmiſche 
öftfiche Winde verurſachend. An der deutſchen Küſte iſt bei mäßigen 
östlichen Winden Schneefall eingetreten, während im weſtdeutſchen 
Binnenlande bei ſchwacher vorwiegend ſüdöſtlicher Luftbewegun 
Regenwetter herrſcht. Die Temperatur iſt in Deutſchland faſt übera 
geſunken, im e RN e Münfter 
meldet 26, Paris 24 erbourg 33, Stornoway 21 mm Nieder⸗ 
ſchlag. Schneehöhe zu Hamburg 9, Kiel 10, Wilhelmsbafen 6 cm. 
Deutſche Seewarte. 


